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Zrrm Knnstleben i« Karlsruhe .
II .

X Karlsruhe , 24. Febr. Stellen wir fest , was hier unter
„ Künstlerhaus " verstanden sein soll . Ein bleibender Versamm¬
lungsort der Künstler zu ihrer Erholung und Unterhaltung , wie
zur Besprechung und Entscheidung ihrer eigenen Interessen müßte
selbstverständlich der Künstlerschaft sehr erwünscht sei» . Der bil¬
dende Künstler bedarf mehr als andere Berufsgattungen jenes
freien, gesellschaftlichen Verkehrs, den er nur in einem vorwiegend
von Berufsgrnoffen gebildeten Kreise finden kann . Er bedarf
der sich hier bildenden eigenartigen Geselligkeit zu seinem künstle¬
rischen Schaffen. Wo die Kunst zur Blüthe gelangen soll ,
müssen ihren Jüngern günstige Bedingungen für die Entfaltung
ihres Wesens, für die freie Bewegung der Individualität , für
den Austausch, die Beurtheilung und Anregung in gleichgestimm¬
ten Kreisen geboten sein. Die künstlerische Geselligkeit trägt
einen eigenen , freien, geistreichen Charakter . Sie empfängt den
Nichtkünstler als eine von kleinlichen Rücksichten und Formali¬
täten der übrigen Gesellschaft nicht gedrückte Atmosphäre. Der
frische, gesunde Hauch des Geistes , der in Künstlervereinen zu
wehen pflegt , wirkt aber auch hinaus ans den Räumen des
Vereins, aus dem Künstlerhause in die Geselligkeit der Um¬
gebung. Er kann selbst einer ganzen Stadt den Charakter geben
und es ist für diese immer eia Glück , in einer festen Künstler¬
gesellschaft die stete Anregung und Anspornung der übrigen Ge¬
sellschaft zu besitzen , da der Philisterei, der Pedanterie , aber auch
dem verführerischen und entsittlichenden Luxusleben kein festerer
Damm entgegengesetzt werden kann , als in dem wahren Geiste
freien und edlen künstlerischen Verkehrs.

Das Alles macht ein eigenes Künstlerhaus als Stätte der
Geselligkeit für Künstler sehr wünschenswerth, aber noch nicht
nothwendig. Und seldst, wo eine äußere Nöthigung den Zusammen¬
schluß der Künstlerschaft zu einem gemeinsamen Besitz erheischt
— etwa um eine noch nicht konsolidirte , vielversprechende Künstler¬
kolonie fcstzuhalten oder ihr mit der Freude an dem Besitz eines
gesicherten Centrums die Lust und den Muth des Schaffens zu
erhöhen — auch wo hiezu die Errichtung einer eigenen Heim¬
stätte der Künstlerschaft für nothwendig erkannt ist , da braucht's
doch noch nicht ein auf eigenem Grund und Boden selbst ge¬
bautes Haus zu sein : ei» gemiethctes Versammlungslokal könnte
genügen. In keinem Falle aber dürften die städtische Gemeinde
oder der Staat , oder ein Kunstverein mit dem Anspruch be¬
helligt werden , ein solches Haus für die geselligen Zusammen¬
künfte der Künstlerschaft zu bauen. Für dieses ihr Bedürfniß
hat sie selbst zu sorgen und die genannten Korporationen thuy
vollkommen das Ihre , wenn sie mit Rücksicht auf die ihnen selbst
zufallenden direkten und indirekten Vortheile ein solches Unter¬
nehmen erleichtern .

Um ein solches Küustlerhaus zu ausschließlich gesel¬
ligen Zwecken handelt es sich also nicht , wen» Nichtkünstler für
den Gedanken eines Künstlerhauses interessirt werden sollen .
Derjenige wirthschaftliche Vortheil , welchen ein solches Haus
bringen könnte, dürfte höchstens einen wagelustigen Unternehmer,
nicht jene Körperschaften anziehen . Diese haben mit andern
Zinsen ihres Kapitals zu rechnen , als mit den zufälligen Ein¬
nahmen eines oder einiger Jahre .

Ein viel wichtigerer Zweck ist es , ein Ausstellungslokal
zu gewinnen , in welchem vor Allem die Werke der lokalen
Kunst , dann aber auch die Werke anderer Meister und anderer
Schulen zur öffentlichen Kenntniß gebracht würden . Eine gün¬
stigere permanenteAusstellung , als sie jetzt vorhanden.

ist das dringende Bedürfniß für die hiesige Kunst und für das
die Kunst liebende und ehrende Publikum. Eine permanente Aus¬
stellung unter Bedingungen , welche die Kunstwerke wirklich ganz
zu genießen ermöglicht , welche somit eine Anziehungskraft auf
daS Publikum und auf die ausstellcnden Künstler nah und fern
übt, ist die nothwendige Ergänzung dessen , was wir schon be¬
sitzen : der Kunstschule und der Künstlerschaft. Unser Apparat— wenn ich so sagen darf — ist noch nicht vollständig ; es fehlt
ihm noch ein höchst wichtiger Theil , und so lange dieser fehlt,
kann er nicht das leisten, was er zu leisten berufen und bestimmt
ist. Kunst ohne unmittelbare Beziehung zum Publikum muß ver¬
kümmern . Erst das Gefühl , gesehen, verstanden , gewürdigt zu
werden , gibt dem Künstler Lust zur Arbeit und jene selbständige
Eigenart , welche für den Wetteifer mit andern Künstlern der
Sporn ist. Ei» Ort fesselt den Künstler nicht, wenn er ihm die
Möglichkeit solcher Wechselbeziehung nicht bietet .

Ein allgemeines wirthschaftliches Gesetz ist, daß erst ein g e-
nügendes Anlage - und Betriebskapital Unternehmungen
fruchtbar und zinstragend macht, ein ungenügendes aber
unfruchtbar verzehrt wird , und diesem Gesetz unterliegen auchdie Kunstanstalten. Überblicken wir, welches Kapital die Kunst-
Pflege hier bereits beansprucht hat , so müssen wir zuerst die
Galerie und das Kupferstich -Kabinet , die Kunstschule und die
Ateliers , die Berufung und die Festhaltung namhafter Künstler
und mannigfache Begünstigung der Ansiedelung jüngerer Kräfte
in's Auge fassen. Es gehören ferner die großherzogl. Sammlungen
und die Bibliothek, die Landes-Gewerbehalle und das Polytechni¬
kum zu den Förderungen der Kunst ; es gehören endlich die An¬
strengungendesKunstvereins, selbstdie Benutzungseines ungenügen¬
den, andern entsprechenderen Zweckenjetzt entzogenen Lokals zu die¬
sen noch immerfortlaufendenAusgaben, Mühewaltungen u . Opfern .
Wir wissen Alle , wem die Ehre der Initiative , das Verdienst
der größten Opfer hierbei gebührt, und haben keinerlei Anspruch,
jetzt auf noch größere Darbringungen von dieser Seite zu rech¬
nen. Es ist im Gegentheil der Kunst nicht blos würdig , son¬
dern geradezu Bedingung für ein gesundes Kunst -
leben , daß es sich immer mehr auf die eigenen Füße stelle,
daß es seine Unabhängigkeit wahre . Und hierzu ist der Weg
vorgeschrieben : die direkten Interessenten an dem
Gedeihen und Blühen des hiesigen Kunst¬
schaffens haben die noch bestehenden Unvollständigkeiten in
vereinter Anstrengung zu beseitigen , dem Apparat seine
Vollendung zu geben .

Es ist bisher vorwiegend von den Anlagen die Rede gewesen ,
die der Pflege der Kunst gewidmet sind . Einer außerordent¬
lich wichtigen und hoffnungsvollen Bemühung ist hier noch
zu gedenken , die mittelbar mit jenen zusammenhängt und eine
erspießliche Entwickelung der Kunst Hierselbst zur Voraussetzung
hat . Es ist der Aufschwung unserer Kunstindustrie . Was
Alles für diese geschieht und was man von ihr nicht blos für
die Hauptstadt , sondern für das ganze Land Baden sich ver¬
sprechen darf, das beruht auf der Thatsache , daß die Kunst an
sich hier eine dauernde Stätte aufgeschlagen hat , und auf der
Voraussetzung , daß die Kunst an sich hier immer gedeihe und
fortdauernden Einfluß auf die kunstindustriellen Bemühungen
habe . Wie wichtig das Krmstgewerbe für den künstlerischen Ge¬
schmack des Publikums und für den Wohlstand des Landes ist,
das wird allgemein anerkannt ; das Kunstgewerbe hat einst einen
hohen Antheil an der Blüthe der deutschen Kunst gehabt , aber
umgekehrt hat die Kunst das Kunstgewerbe zu der Bedeutung
dauernden Werthes gehoben . Schon um des Kunstgewerbes

willen sind die rein künstlerischen Anstalten zu pflegen und zuentwickeln , und gilt für jenes , daß es ein hohes wirtschaftliches
Interesse von Stadt und Land vertritt , so muß Gleiches auch
schon um seinetwillen der Kunst überhaupt zugesprochcn werde ».Die Ausstellung , die für den nächsten Sommer vorbereitet wird,gibt ein richtiges Vorbild für die erwünschteste Bereinigung von
Kunst und Kunstgewerbe. Was dort zeitweilig in großem Um¬
fange geplant wird » sollte dauernd in geringerem Maße ange¬strebt werden : ein Ausstellungslokal für Kunst und Kunstge¬werbe gemeinschaftlich . Doch das scheint augenblicklich schwererzu erreichen , als ein „Künstlerhaus " im oben angegebenen Sinne .

. Dieses würde auch dem Kunstgewerbe schon eine andauernde
Nahrung und Anregung bieten , ohne gerade mit einer Landes-
Gewerbehalle unter einem Dachstuhle sich zu befinden .

Doch hiemit ist die wirthschaftliche Bedeutung eines „Küust-
lerhauses " noch nicht erschöpft. Noch viel umfassendere materielle
Hoffnungen knüpfen sich an einen solchen Bau .

Badische Chronik.
Karlsruhe , 25. Febr . Das „Verordnungsblatt der Großh .Steuerdirektion " Nr . 4 vom 23 . d . Mts . enthält eine Ver -

füg UN g vom 17 . d. Mts . , die Konstatirung der Erwerbsteuernach Artikel 26 und 27 des Gesetzes betreffend.

, Literatur -Anzeigen .
. Jedem , der sich für die neuesten Forschungen der Völkerkundeinteressirt, muß das im Verlage von W . Spemann erscheinendeWerk „Naturgeschrchte des Menschen " hoch willkommen sein .Der auf dem Gebiete der Etnographie rühmlichst bekannte Ver¬
fasser Fr . v . Hellwald will , unterstützt durch die charakteristischenZeichnungen von Keller-Leuzinger , in lesbarer , fesselnder Formdie Resultate der Emzelforschungen vereinigen und aus denselbendie Konsequenzen für die gesammte Entwicklungsgeschichte der
Menschheit ziehen . — Lsg . 3 bringt im Anschluß an die beiden
früher erschienenen lebenswahre Bilder aus dem Leben der aufdem untersten Gesittungsniveau stehenden Völkerstämme Austra¬liens . Besonderes Interesse erregen die Porträts der beiden
letzten Tasmanier , wobei wir Gelegenheit nehmen, den künstlerischenEntwurf wie die technische Ausführung der Illustrationen rüh¬mend anzuerkennen.

— » Der Geflügelhof "
, Wochenschrift für Geflügellieb¬haber , -Züchter und -Händler , zugleich Organ für bezügliche

Akklimatisationsbcstrebungen. Unter Mitwirkung der hervor¬ragendsten Fachkenner herausgegebcn von vr . Karl Ruß . Ver¬lag . ?on Louis Gerschel , Berlin . Unter allen bisher bestehendenZeischrlften auf diesem Gebiete zeichnet sich diese zunächst dadurchaus . daß sie eine überraschende Mannigfaltigkeit des Inhaltszeigt , indem sie sich über alle Zweige der Liebhaberei für Nutz -und Luxusgeflügel erstreckt und namentlich auch die fremd¬ländischen akklimatisirbaren Parkvögel, sowie auch die einheimischen ,welche sich als solche eignen , in's Auge faßt. Bor Allem aber
sucht sie die praktische Seite der Geflügelzucht zur Gel¬tung zu bringen, indem sie darnach strebt, dieselbe auch in Kreisenzu verbreiten , wo sie; bisher noch heimisch gewesen so besondersbei den Gutsbesitzern und allen Landwirthen überhaupt , bei denLehrern u . a. m. Nach dem Programm wird sie in jederNummer die Schilderung einer Hühner- . Tauben- oder andern
Geflügelrasse nebst Abbildung, sodann Mittheilungen aus allenGebieten dieser Liebhaberei , über Nutz- und Luxusgeflügel, auchüber Brieftauben - Liebhaberei (aus Belgien und Deutschland) ,Berichte aus den Vereinen , vom Geflügelmarkt, Beschreibungenvon Apparaten und Werkzeugen u. a . Hilfsmitteln für die Ge¬flügelzucht. Beantwortung von allen Anfragen über Kranheitenu . . s. w . und schließlich einen regsamen Verkehr in den Anzeigenbringen.

21 Unter de » Tannen . *)
Novelle von F . v . Stengel -

(Fortsetzung .)
IX .

Moritz wurde für Anfang Mai erwartet . Der Winter war
vorüber. Ostern bereit - gewesen und auch Flur und Wald hatten
ihr Frühlingsgewand angelegt, die Schwalben waren längst wie¬
der da , kreisten am blauen Himmel und über dem grünen Rhein ;
auf den Niederungen am Ufer stolzirte der Storch , klappernd und
schwatzend zur Freude der Schuljugend , die das alte, immer neue
Lied vom Storche sang und jubelnd auf die Wiese zog , Primeln
und Veilchen zu pflücken, aus denen die Mädchen Kränze und
Sträuße wanden. Unter den großen Linden am Flusse saßen
die Alten , rauchten die Pfeife und schauten nach den vor¬
überziehenden Schiffen und den schaukelnden Kähnen, die frohe
Bursche und schmucke Mädchen über den Rhein trugen, unter
Liederklang , Jauchzen und Jubeln . Es ist ja Sonntag heute,
Sontag im Frühling , Sonntag am Rhein !

Hinter dem Städtchen , gegen den Wald zu, dem Bache ent¬
lang durch ' s Wiesenthal, zieht der Fußweg nach der Mühle und
der Tannenschlucht .

Vom Amthaus -Garten führte eine Thür hinaus auf den Pfad ,
den schlug Ursula heute ein, zum ersten Male , seit der Frühling
eingekehrt war in diesem Jahre . Der Amtmann war mit der
Nichte gleich nach Tische zu Verwandten gefahren , Frau Werber
blieb an Sonntagen gern allein bei ihrem Gebetbuche und das
junge Mädchen war frei . Da zog sie es hinaus in den Wald .
Sie war am Fenster gesessen , halb lesend, halb sinnend , da kamen
die Schwalben geflogen und zwitscherten : „Komm' mit ! komm '
mit ! In den Garten , in's Feld , an den Rhein, in den Wald !"
Warum nicht nach der Schlucht zu den Tannen ?

Zuerst ging sie langsam, träumerisch durch die Wiese, kaum
daS Frühlings achtend, der ihr seinen Gruß tausendfach entgegen¬
jubelte. gar viele Gedanken machten ihr das Herz schwer und
verschlossen ihr Ohr dem Ruf des Lenzes .

Aber die Sonne schien so warm , der blaue Himmel blickte so
freundlich , die .Vögel sangen , daß es eine Lust war , die Blüthen
dufteten lieblich und die kleinen Blumen zu ihren Füßen nickten
im Winde grüßend, als wollten sie sagen : „ Bist auch herausge¬
kommen, um dich des Lenzes zu freuen, sei froh mit uns , es ist
ja Mai ! " Und froh mußte sie werden , bald schaute ihr Auge
Heller und die traurigen Gedanken wichen der Frühlingsfreude .

*) Nachdruck verboten .

Sie ging nicht in den Wald , sie blieb auf der Wiese am Bache,
da , wo es sonnig warm, am Raine blühten Schleh- und Hage¬
dorn. Die Sträucher hatten herrliches , frisches Grün , der Bach
plauderte geschwätzig und die Vögel sangen und jubilirten , leicht
wehte der Maiwind und die Sonnenstrahlen spielten auf dem
jungen Laube der Weiden , es war so sonntäglich hier, Ursula
mußte verweilen ; sie saß im Grünen und lauschte den Frühliugs -
stimmen um sie , und Frühlingswonne stahl sich bald in ihr Herz.

Da tönten Kinderstimmen an ihr Ohr ; sie fuhr auf , fast er-
erschrocken, sie kannte die Stimmen , wie lang' aber hat sie diese
nicht gehört? — Wie ein Schleier legt sich etwas um ihre Au¬
gen und trübt ihren Blick. — Da schlingen sich zarte Aermchen
um ihren Hals , Blumen fallen in ihren Schooß und warme
Lippen berühren ihren Mund . „Ursula, Ursula ! Da haben wir
dich gefunden ! Ursula, wir haben dich ja so lieb ! und die Blu¬
men sollst du alle haben , wenn du mir gut sein willst ! Warum
hast du uns vergessen ? Sage ! Sprich doch ! Waren wir denn
nicht artig , daß du so lange nicht kamst ?"

Konnte sie denn sprechen unter dem Schwatze » , Herzen und
Küssen ? Ließen die Kinder sie denn zu Athem kommen ? —
Nur Thränen flössen aus ihren Augen , aber Thränen der Freude !
Endlich konnte auch sie zu Wort kommen. Wie kamen die Kin¬
der hierher? — Mit dem Vater , der dort drüben auf der Bank
lesend zurückgeblieben, während sie Blumen suchten. Sollen sie
ihn rufen ? — Nein ! Nein ! — Aber er wird sich freuen, Ursula
zu sehen, wollen sie nicht mit einander zu ihm gehen ? — Nein !
— Nein ! — Und die Kinder plaudern fort und fort und Ursula
hört ihnen so gern zu , wie sie erzählen von dem Winter , der so
lang war , in dem Ursula nicht einmalin 's Rektorhaus gekommen ,
sie hätten so oft nach ihr verlangt und der Vater habe sie immer
auf später vertröstet , — aber jetzt sei Ursula gefunden, und nun
müsse sie mit ihnen gehen und sie lassen sie nie . nie mehr fort !
„Hörst du . Ursula?" — Ob sie es hörte ? Ein mächtiger Ge¬
danke bestürmte sie : ist's denn so schwer , diesen Kleinen Mutter
zu sein ? Wäre es nicht besser , im Uebernehmen heiliger Pflich -

! ten allem Ringen ein Ende zu machen ? Besser , viel besser !
! Kaum hörte sie die endlich nahenden Schritte , die Kinder hat -
! ten auch den Vater ganz vergessen, der jetzt, sie suchend, auf sie
> zukam und nach ihnen rief .
! Ursula stand hastig auf. „ Ich muß gehen , laßt mich ! " stam-
; melte sic.
! Zu spät, der Rektor hatte sie bereits gesehen. Einen Augen-
l blick blieb er stehen, wie zögernd , auch bei ihm war eine gewisse

Verlegenheit nicht zu verkennen, dann aber kam er rasch näher ,

die Kinder eilten ihm nun auch entgegen : „ Vater, sieh nur . Ur¬
sula ist da ! "

„Ah, ihr seid hier," sagte er im Näherkommen , „nun begreife
ich , warum ihr nicht zurückkommt. " Dabei grüßte er das Mäd¬
chen. sein Gruß war jedoch fremd , fast kalt ; Ursula erwiderte
ihn nicht wärmer , und ihren Hut nehmend, der neben ihr lag ,machte sie Miene , in der Richtung des Waldes sich zu entfernen.

„Ursula , du mußt mit uns gehen ! " rief der Knabe , sie festhal¬tend, während das Mädchen den Vater zu ihr zog und bittend
sagte : „Nicht wahr , Papa , sie muß mit uns ?"

' „Laßt mich, " wehrte Ursula ab, „ geht mit eurem Vater , ichbleibe hier !"

„ Dann bleiben wir auch ! " riefen Beide , „ wir wollen bei dir sein !"
„Ursula, " sagte jetzt der Rektor und trat zu ihr , „ wohin wollen

Sie denn noch gehen , es ist spät , Zeit zur Heimkehr auch fürSie , die Waldluft ist im Mai leicht schädlich . Gehen Sie lieber
mit den Kinder» nach Hause , Sie sehen ja , wie sie mir folgen,— ich bin hier überflüssig, " fügte er scherzend bei , während er
eine Bewegung machte, als wollte er zurücktreten, aber er ging
nicht weg. Ursula 's bittender Blick hielt ihn zurück .

Eine Minute schwiegen Beide , auch die Kinder sagten kein
Wort , dann sprach Ursula leise , mit unterdrückter Stimme :

j „ Herr Rektor. Sie sind in Ihrem Rechte ; wenn Sie mir zür-
! ncn, ich habe es verdient — ich will mich nicht rechtfertigen , auch

in der Erregung soll man sich meistern lernen , und was zwischen
uns Beiden vorgefallen, war nicht mein Geheimniß allein — aber
lassen Sie mich nicht vergebens bitten, verzeihen Sie mir und
denken Sie darum nicht gering von mir .

"
Sie stand zitternd, die Blumen, die sie noch in der Hand hielt,

fielen zu Boden und ihre gesenkten Blicke sahen de» Blüthen nach .
„Ursula, " sagte der Rektor mild , „ ich zürne Ihnen nicht und .

vergebe Ihnen gerne, wenn Sie glauben , der Vergebung zu be¬
dürfen . Ich kenne Sie übrigens genug , um zu wissen , daß, wie
Sie auch sprechen oder handeln , keine unedlen Beweggründe Sie
leiten, ein rasches Wort entfiel wohl Jedem schon — sprechen
wir nicht darüber .

"

„Ich danke Ihnen, " erwiderte Ursula innig , „Sie sind gut,
besser als ich ' s verdiene . Sie waren es immer mit mir, ich werde
es nie vergessen .

"

„ Sic waren ja meine beste Schülerin, hatte ich da Ursache zu
zu zanken ? " sagte der Rektor , einen leichten Ton anschlagend .

Ursula antwortete nicht, jetzt war sie unschlüssig, ob sic den
Kindern folgen sollte , die ungeduldig zum Weitergchen drängten .

.(Fortsetzung folgt.)



Handel und Berkehr .
Ha»delS»eri«bte.

Börsenberichte vom 24. Febr . Frankfurt : still. Die
Spekulation zeigt allgemeine Lust zum Realifiren . Deutsche
StaatSpapiere sehr fest. Ocsterr .-Unyar . Renten und Russen
verloren ca . V» Proz . Oesterr . Prioritäten fest und theilweise
höher. Oesterr . Bahnen matter , deutsche schwach ; Banken ver¬
loren am Kurse. — Die Abendbörfe war matt und brachte er¬
hebliche Kursrückgänge.

Berlin : ruhig . Sprelpaprere schwankend. Kreditaktien
schließlich offerirt. Bergwerke schwach. Bahnen . Banken und
ausläudische Fonds wenig verändert Geld 2 Proz .

Wien : fest, Schluß flau.
Paris : schwach . französ. Renten nachgebend . Ungarn und

Russen schwächer . — Der Wochenausweis der Bank von Frank¬
reich ergibt eine Zunahme des Metallvorrathes um 7 Millionen ,
2-/s Mlll . Gold und 4' , Will . Silber .

(Französische 3proz . Rente amortisable .) Nach
„P . Bourse " erzählt man sich in gewöhnlich gut unterrichteten
Kreisen , daß die Emission der arnortisirbareu Rente auf de»
20. März festgesetzt sei .

(Frankfurter Bank .) Der Ausweis vom 23 . d . M -
bringt Verminderung des Portefeuilles um 769,200 M . ; dagegen
vermehrte die Bank ihren Lombardbestand um 415,000 M . Die
Girokonten zogen 746,900 M . zurück ; verzinsliche Depositen
gingen 168,000 M . ein . Der Notenumlauf nahm um 154,600 M .
zu, der Baarvorrath hat um 865,500 M . abgcnommen. Bemer¬
kenswerth ist, daß der Metallbestand allein 1,6 Mill . M . verlor,

während die Bank OL Mill . M - mehr Scheine der Reichsbauk
verzeichnet und 0,8 Mill . M . mehr „ Sonstige Aktiva incl. Gut¬
haben bei der Reichsbank" .

(Südd . Bodenkrrdit - Bank , München .) Der Ver¬
waltungsrath der Süddeutschen Bodenkredit-Bank beschloß , dem
Anträge der Direktion entsprechend , der am 24 . März statt-

stndenden Generalversammlung bezüglich des im Jahre 1680 er¬
zielten Gewinnes die Bertheilung einer Dividende von 8
Proz . (gleich der im Vorjahre ) vorzuschlagen . Die Reserve soll
mit 85,502 M . (1879 83,813 M .) dotirt werden.

(Frankfurter Hotel - Aktiengesellschaft .) Der
Aussichtsralh hat gestern die Jahresrechnung geprüft und die
Generalversammlung Ms den 30 . März fixirt. Der Betriebs¬
überschuß des Jahres 1880 beträgt nach Abzug der den Direk¬
toren und Beamten zu gewährenden Tantiemen rc. 104,000 M .
gegen 85,000 M . im Jahre 1879 . Wie im vorigen Jahre ,
waren alle Reparaturen , Renovationen und Ersatzstücke des
Inventars aus dem Betriebe bestritten und dafür 30,000 M .
verausgabt worden. Der Aufsichtsrath beschloß , der General¬
versammlung Vorschlägen » von dem Ueberschuffe eine Divi¬
dende von 10 M . Per Aktie oder 1°

,
'
s Prozent zur Bertheilung

zu bringen und den Rest von 44,500 M . zur Abschreibung auf
Immobilien - und Mobilienconto zu verwenden. Im vorigen
Jahre betrug die Abschreibung pur 31,000 M . Der Aufsichts¬
rath hat hiernach den größeren Theil des Mehrerträgnisses auf
verstärkte Abschreibungen zu verwenden und von einer noch wei¬
teren Erhöhung der Dividende diesmal abzusehen für gut be¬
funden. Der Zukunft des Unternehmens kann diese vorsichtige
Bilanzirung nur zu Gute kommen . (Frkf. Ztg .)

Köln , 24 . Febr . Weizen looo hiesiger 22 .— , looo fremder
81 .50 , per März 21 .20 , per Mai 21 .60, per Juli 21 .65 . Rog¬
gen loov hiesiger 21.50. per Mär , 20.45, per Mai 20.25. Hafer
Io« ! 15.—. Rüböl loeo 29 .— , per Mai 28 .10, per Oktober 28 .70.

Bremen » 24. Febr . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard
white Io« , 9 .10 . per Mär - 9.10 , per April 9 .10 , per Aug .-
Dez. 9.70. Besser. Amerikanisches Schweineschmalz Wilcox (nickt
verzollt) 53*/, .

Paris , 24 . Febr . Rüböl per Febr . 71 .75, per Mai -Juni
73 .25, per Mai -Aug . 73 .75, per Sept .-Dez . 75 .— . — SpirnuS
pn Febr . 64 .—, per Mai -Äug. 60 .25 . — Zucker, weißer , dispoa .
Nr . 3, Per Febr . 67.—, per März -Juni 67 .75 . — Mehl , 8 Mar¬
ken ' Per Febr . 61 .75, per März 61 .—, per März -Juni 60 .50,
per Mai -Aug . 59. 75 . — Weizen per Febr . 28 .50, per März
28 .25 , per März -Juni 28 .- , per Mai -Aua . 27 .60 . — Roagea
Per Febr . 22 .—, per März 22 . 10, per März -Juni 22 .25, Per Mai -
Aug . 21.50.

A ntwerpe « , 24 . Febr . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Ruhig . Raff . Type weiß , dispon . 22'/« b., 23 B .

New - Aork , 23 . Febr . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Nork 9 '/« , dts . in Philadelphia 9*/« , Mehl 4,50 . MaiS (old
mixed) 57 , Rother Winterweizen 1.18 , Kaffee , Rio good fair
12Vs , Havana -Zucker 7 '/, , Getreidefracht 4*/, , Schmalz , Marke
Wilcox 10° « , Speck 8°/, .

Baumwoll -Zufuhr 32,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
25,000 B . , dto. nach dem Coutinent 5000 B .

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe .

Frfte ReduktionSvahÄtnisse: i Thlr . --
— IS Rml ., I Gulden ii . W. -

S Rmk-, 7 Gulden südd . und hollind.
- L Rmk-, I Krane ' so Psg. Frankfurter Kurse vom 24 . Februar 1881. rubel -- RuL S. LS Pfg., i Marl Bank» -- Rmk. 1. «> Pfg.

StaatSpapiere .
Baden 3Vs Obugat . fl . 97 °/«

„ 4 „ fl. 100 ° «
„ 4 . M . 101V,

Bayern , 4 Obligat . M . 101 ' /«
Deutsch !. 4 Reichsanl .M . 101 *',
Preußens */«VsConsols M . 105V«

„ 4«/, Consols M . 101/ ' «
Sachsen 3°/- Rente M . 79*/«
Wrtbg .4'/sObl .v .77/79M . 106 °/>g

„ 4Obl . v .1875/80M. 101 * ,
Oesterreich 4 Goldrente 77 "/«

„ 4*/«Silberrente st. 66°/,«
„ 4*/«PaPierrentefl . 64*V«

Ungarn 6 Goldrente fl .97*' /, »
Rumänien 6 Obligat , fl. 83* «
Rußland 5OKI.V.1877 M . 94 °/,

. 4Obl . V. 1880R . 76°/«
„ 5II .Orientanl .PR . 61 */,

Schweiz4VsBern.v .1877F. 103V,
Spanien lAusl .Rnt . Piast . 21 °/,«
N .-Amer.4V,E .pr .189lD . 111

. 4Tons .pr .1907 .D l11 '/.

Bank - Aktie ».
4*/« Deutsche R .-Äank M . 146°/,
4 Badische Bank Thlr . 107*/,
5 Basler Bankverein Fr . 159
4 Darmstädter Bank fl. 148*',
4 Disc .-Kommand- Thlr . 177*/«
5 Franks. BankvereinThlr . 107' /«
5 Oest . Kredit-Anstalt fl. 264 ' /,
5 Rhein . KreditbankThlr .108*°/i«
5D . Effekt- u . Wechsel-Bk.

40°/» cinbezahlt Thlr . 132 */,,
4 Sd . Bod .-Kr .-Bk. 80°/»

einbezahlt Thlr . 134 °/,
Eisenbahn-Aktie«.

6Cöln -Minden -St .Thlr . 150" />,
4Heidelberg-SveyerThlr . 60° «
4 Hess. Lubw .-Bahn Thlr . 94 */,
4 Meckl . Friedr .-Franz M . 146
4*/,Pfälz . MaxbahnThlr . 126° '«
4 „ Nordbahn Thlr . 99
4 Rechte Oder -UferThlr . 146°/,
6*/r Rhein-Stamm Thlr . 162°/,«

5 Böhm . West-Bahn fl. 222
5 Elisabeth-Bahn fl. 179*/,
5 Gal . Karl -Luow .-B . fl. 242
5 Oest Franz -St .-Bahn fl. 256
5 Oest. Süd -Lombard fl. 92
5 Oest. Nordwest fl. 173*/«
5 „ „ I-it . 6 . fl. 218 ' /«

Eisenbahn-Prioritäten .
4*/rHeff. Lubw . conv . Thl . 103*/,
4V, Pfälz . „ M . 102 -/-
5 Elisabeth I . Em . fl. 86 '/«

87 °,
88*/,

5 „ Gisela fl.
5 Franz -Josef v . 1867 fl.
5 Galiz . Earl -Ludwig

v . 1863 ff. 90*/,
5 Mähr . Grenz-Bahn fl. 69*/,
5 Oest . Norbw . Gold -

Obl . M . 104*/,
5 Oest. Nordw. Ult. fl . 89
5 „ „ Int ö . fl. 88
5 Gotthard 1- lHSer . Fr . 97 */«
5 Süd -Lomb . Prior . Fr . 99°/,
3 „ „ „ Fr . 56 ' /«

104 °/«
76V.
74«/«

56
89 °/,

102°/«
98°/.

5 Oest .Staatsb .-Prio . fl.
3 dto. I—Vlll L . Fr.
3 dto . IX Fr .
3 Livor, lüt . 0,V1u . I>2 „
5 ToscanerCenttal Fr .

Pfandbriefe.
4*/r Rhein . Hyp .-Bank .-

Pfdbriefe
4 dto.
5Preuß .Cent.-Bod .- Ered .

verl. L110 M . 112*/,
5 dto . „ ält )OM . —
4 dto . . L100M . 99*/,
5Oest .Bod .-Erd .-Anst.fl. 101 ' /,
5 Ruff . Bod .-Tred . S R . 86
4V» Süd -Bod .-Er .-Pfdb . 99° ,
4*/-°/o dto . 102 '/-

Verzinsliche Loose.
4 Badische Thlr . IM 135°/,
4 Bayrische „ IM 137°/«
3' /- Preußische „ IM 153 * ,
3'/- Cöln-Mind . „ IM 133
4Mein . Pr .Pfdb . „ IM 121 ' /,«

3 Oldenburger Thlr . 40 126*/,
4 Oesterr . v . 1854 fl. WO 114 '/«
5 „ V. 1860 „ 5M 124°/«
4 Raab -Grazer Thlr . IM 94 '/«

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Badische fl. 35-Loose 178 .20
Braunschw. Thlr . 20-Loosc1M .40
Meininger fl. 7-Loose 27 .10
Oest. fl. 1M-Loose v . 1864 323 .40
Oester. Kreditloose fl. IM

von 1858 335 .50
Ansbach-Gunzenhausen 37.80
Schweb. Thlr . 10-Loose 50 .40
Ungar .Staatsloose fl.100 227 .50
Freiburger Fr . 15-Loose 29 .25
Mailänder Fr . 10-Loose 15.70

Wechsel «nd Sorte ».
Paris kurz Fr . IM 80 .85
Wien kurz fl. IM 174.15
Amsterdam kurz fl. IM 168.90
London kurz 1 Pf . St . 20.49

Dukaten
Dollars in Gold
20 Fr .-St .
Ruff . Imperials
SoverergnS

9 .55- 59
4.20

16.17—21
16.72
20.41—46

Städte -Obligatioaen , nnd
Industrie - Aktien.

4 Karlsruher Obligat . 99 °/,
4*/- Mannheimer „ 101 °/«
4*/r Pforzheimer „ 101V,
4 ' /- Baden -Baden . —
4' /- Heidelberg Obligat . 101 °/«
4' /- Konstanzer „ —

Ettlinger Spinnerei o . Zs . 107
KarlSruh .Maschiuenf. dto. —
Bad . Zuckerfabr . , ohne Zs . —
Lothringer Eisenwerke 61°/«
3°/«Derttsch -Phön . 20°/»Ez .194 .—
4RH .HhP .-Bk.50°/°bz.Thl .
ReichsbankDiscout 4°/»

» Lombard 5V«

Bürgerliche Rechtspflege.
Oesfeutliche ZustellMgen.

B .572. 1 . Nr . 4409. Frei bürg i. B .
Die allgemeine Stiftungsverwaltung
Freiburg als Verwaltung der Heilig¬
geistspitalstiftung zu Freiburg klagt
gegen den flüchtigen Landwirth Philipp
Steiert von Freiburg , z . Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend , aus Acker¬
pacht vom 17 . Juli 1876 und 19 . Juli
1877 , mit dem Anträge auf Zahlung
von 125 M . u - 8 M . bisher entstan¬
dener Kosten'

, und ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Freiburg auf

Montag den 4. April 1881,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Freiburg i. B . , 17. Februar 1881 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

B .567 . 1 . Nr . 1881 . Breisach .
Wilhelm Ruf , Agent in Malterdingen ,
als Vormund des unehelichen Kindes
Gustav Groß , Kläger , und die Mutter
des Kindes , Karoline Groß in Malter¬
dingen, Beiklägerin , klagen gegen Gustav
Grotz , led . Dienstknecht von Leisel¬
heim , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , Beklagten , wegen Ernäh¬
rungsbeitrag , mit dem Anträge auf
Berurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von wöchentlich , im Voraus in
Vierteljahresraten zu entrichtenden Be¬
trägen von 80 Pf . vom 28 . November
1880 bis zum vollendeten 14 . Lebens¬
jahre des unehelichen Kindes , und laden
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht zu Breisach auf

Freitag den 22 . April 1881 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Breisach, den 19 . Februar 1881 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts :
Weiser .

B .569 . 1 . Nr . 1481 . Kork . Karl
Ludw ig von Grauelsbaum klagt gegen
die Karolina Zimmer von da , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
aus Bürgschaft , mit dem Anträge auf
Berurtheilung der Beklagten zur Zah¬
lung von 85 Mark und Kosten , sowie
auf vorläufige Vollstreckbarkeitserklärung
des Urtheils , und ladet die Beklagte
zur mündlichen Verhandlung t>. Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht
Kork auf

Mittwoch den 6. April 1881,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht.

Kork , den 22 . Februar 1881 .
Der Gerichtsfchreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
H e b e c l e .
Aufgebot .

B .539 . 1 . Nr . 1420 . Bühl . Gustav
Wild von Bühl , z . Zt . in Amerika ,
vertteten durch seinen Generalbevoll¬
mächtigten, Wagner Aloys Sackmann

in Bühl , besitzt auf der Gemarkung
Vimbuch folgende Liegenschaften :

» . Lagerbuch Nr . 209 : 151 Ruthen
Acker am Ehlet unter der Straße , ne¬
ben Xaver Fritz und Ambros Kried -
mann von Vimbuch ;

b. Lagerbuch Nr . 289 : 193 Ruthen
Acker am Ehlet ab der Straße , neben
Gervas Huck und Gcmeindegut.

Beim Mangel des Eintrags dieser
Liegenschaften im Grundbuch beantragt
derselbe das Aufgebotsverfahren. Es
werden daher alle Diejenigen , welche
an de» oben beschriebenen Liegenschaften
in dem Grund - und Pfandbuche nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte zu haben glauben, aufgefordert,
solche spätestens in dem am
Donnerstag dem 31 . März 1881 ,

Bornnttags */,9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Bühl stattfin¬
denden Termin anzumelden , widrigen¬
falls die nicht angemeldeten Ansprüche
für erloschen erklärt würden.

Bühl , den 22 . Februar 1881 .
Boos ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Vermögrnsabsoudenmgen .
B .437 . Nr . 1241. , Freiburg . Die

U . Eivilkammer des Großh . Landge¬
richts Freiburg erkannte heute :

Die Ehefrau des Bäckers Ma¬
thias Möhrle , Luise, geb . Anke¬
mann von Jhringen , wird für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern .

Freiburg , den 10. Februar 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Spiegelhalter .

B .566 . Nr . 2428 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Amtsgerichts-Regi¬
strators Heinr. Schneider , Barbara ,
geb. Eberle in Pforzheim, wurde durch
Ürtheil vom Heutigen für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern . Dies
wird hiermit zur Kenntniß der Gläubi¬
ger gebracht .

Karlsruhe , den 14. Februar 1881 .
Großh . Landgericht . II . Eivilkammer.

Bender .
Träger .

Erbvorladllvgen.
B .483 . 1 . Breiten . Der nach

Amerika ausgewanderte Christian David
Böhringer von Oelbronn , kgl. w .
Oberamts Maulbronn , ist znr Erbschaft
an dem Nachlasse seines am 1 . Dezem¬
ber 1880 gestorbenen Vaters . Johann
Engelhard Böhringer , Landwirth von
Rulth . berufen .

Da sein Aufenthaltsort hier unbe¬
kannt ist , wird er zur Erbschaft mit
Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten hiermit vorgeladen,
daß , wenn er sich während dieser Zeit
nicht meldet , sein Erbtheil Denen zu-
zugetheilt wird , welchen er zugekommen ,
wenn er, der Vorgeladene, zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben ge- /
wesen wäre.

Breiten , den 17. Februar 1881.
Der Großh . Notar :

Kilian .

B .490 . Rheinbischofsheim . Am
Nachlaß der s ledigen Elisabeth Baas
von Bodersweier ist Johann Jockers ,
Sohn des s Nikolaus Jockers in Kork
und der s- Marie , geborne Baas , erb-
betheiligt, dessen Aufenthaltsort hier
nicht bekannt ist.

Derselbe wird hiemit aufgefordert,
sich innerhalb der Frist von

3 Monaten
dahier zu melden, andernfalls die Erb¬
schaft denjenigen Personen zugetheilt
werden wird, welchen sie zukäme , wenn
der Borgeladene zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Rheinbischofsheim, 20 . Februar 1881 .
Großh . bad. Notar

Beck .
B -516 .1 . Wiesloch . Der vermißte

Rudolf Diefenbacher von Wiesloch
wird zu der Bermögensaufnahme und
zugleich zu den Erbtheilungsverhand -
lungen auf Ableben der ledigenBarbara
Steidel von Wiesloch mit Frist von.

> drei Monaten
^ mit dem Bedeuten vorgeladen , daß
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft

^ Denen werde zugetheilt werden, welchen
^ sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Wiesloch» den 22 . Februar 1881 .
! Großh . Gerichtsnotar :

Veitenheimer .
Haudelsregistereiutriige.

B .431 . Nr . 1995 . Durlach . Unter
Ordn .-Zahl 155 des Firmenregisters
Großh . Amtsgerichts Durlach wurde
heute eingetragen:

Die Firma Magnus Schüler m
Durlach . Inhaber der Firma ist Kauf¬
mann Magnus Schüler dahier, verher-
rathet mit Mathilde, -geb . Keßler von
Groß -Süßen (Württemberg ) .

Zwischen beiden Eheleuten besteht em
Ehevertrag , nack welchem jeder Gatte
IM M . in die Gemeinschaft emwirft,
alles übrige , gegenwärtige und zukünf¬
tige Vermögen von der Gemeinschaft

^ ausgeschlossen und für verliegenschaftet
! erklärt wird. ^ ,
, Diese Firma trat an Stelle der bls-
^ herigen Firma „ Fr . Wester" m Dur -
i lach , derenInhaber Kaufmann Magnus
/ Schüler war .
! Durlach , den 12 . Februar 1881 .

Der Gerichtsschreiber:
Heber .

B .433 . Mannheim . In das
Handelsregister wurde eingetragen:

1 . O .Z . 507 des Frrm .Reg . Bd. II
Firma : „ Albert Ockenfuß "
in Mannheim . Inhaber : Albert
Ockenfuß , Kaufmann in Mann¬
heim , verehelicht . Der zwischen
diesem und Franziska Streit zu
Gottmadingen am 13. September
1877 errichtete Ehevertrag bestimmt
in 8 1 : „Zur Gemeinschaft wirft
Jedes der künftigen Gatten die
Summe von 25 M . ein . Alle
übrige, gegenwärtige und künftige
fahrende Habe wird von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen und für
Liegenschaft erklärt. "

2 . O .Z . 67 des Firm .Reg . Bd . II :
DieEinzclfirma „ Nathan Dre/Y-
fus Söhne " in Mannheim ist

3.
erloschen. 777

' Freitag den 1 . April 1881 ,
O .Z . 103 des Ges.-Reg^ Bd . III Vormittags 9 llhr ,
Firma „DreyfusL Mayer - vor das Großh . Schöffengericht des
Dinkel m Mannheim . Die bei- Großh . Amtsgerichts hier zur Hauptver¬
den zur Flrmenzelchnung gleich- Handlung geladen. Bei unentschuldig-
berechtigten Theilhaber dieser un- tem Ausbleiben wird derselbe auf Grund
term 1 . Januar l. I . errichteten der nach 8472 der Strafprozeßordnung
offenen Handelsgesellschaft sind : von dem Königl . Landwehr-Bezirkskom-
1 . Emil Dreyfus , Holzhandler mando dahier ausgestellten Erklärung
dahier , und 2. Gustav Mayer - verurtheilt werden .
Dmkel . Kaufmann dahier Der Donaueschingen, 16 . Februar 1881 .
zwischen Ersterem und Wilhelmme Willi
Mayer -Dinkel abgeschlossene Ehe- Gcrichtsschrciber
vertrag bestimmt , daß reder Theil des Großh . bad . Amtsgerichts ,
nur die Summe von IM fl . m B -538 . 1 . Nr . 2495 . Karlsruhe ,
die eheliche Gütergemeinschaft em- Mlisketier Friedrich Zimmermann ,
wirft, alles ubrlgeBelbrmgen aber M Jahre alt , Landwirth und Gefreiter

^ R ». 7 , Philipp Zimmerman » , 25 Jahre alt ,
O .Z . 508 des Flrm .Reg . Bd . II Taglöhner , Beide von Graben , zuletzt
Fwma „ Moritz Ponfick in dg^ wohnhaft, z . Zt . in Amerika , wer-
Mannhelm alsZwelgmederlassMg dm beschuldigt , daß sie . und zwar der
mit Hauptsitz m Frankfurt a . M . ErstM als Wehrmann , der Letztere

Jacher :
"

Kaufmann Moritz beurlaubter Reservist ohne Erlaub
Ponstck m Frankfurt a . M . Kauf - ^ ausgewandert sind , Uebertretung
mann . Sebastian ^Orth m Mann - 8 360 Nr . 3 Str .G .B .
heim ist als Prokurist bestellt.

Mannheim , den 16. Februar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
B .435 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde eingetragen:
O -Z . 102 des Ges. - Reg . B - I >I. zur

Firma : „ Badische Schrau -
ben -Dampf schifffahrts - Ge¬
sellschaft

" in Mannheim .
Durch die außerordentliche General¬

versammlung vom 7 . Februar l. Js .
wurden die Statuten geändert. Firma
und Sitz der Gesellschaft bleibt wie
bisher . Gegenstand des Unternehmens
ist der Betrieb der Schifffahrt auf dem
Rheine, seine» Nebenflüssen , den hollän¬
dischen und belgischen Gewässern und
ist die Zeitdauer des Unternehmens auf
eine bestimmte Zeit nicht beschränkt.
Die Höhe des Grundkapitals beträgt
300,000 Mark , eingetheilt in 500 Aktien
zu 600 Mark , welche Aktien aus Inha¬
ber gestellt sind . Die von der Gesell¬
schaft

Dieselben werden auf Anordnung
Großh . Amtsgerichts auf

Dienstag den 12 . April 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen. Bei unent-
schuldigtem Ausbleiben werden dieselben
auf Grund der nach 8 472 St .P .O . vom
KöniglichenLandwehr- Bezirkskommando
hierausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1881 .
Braun ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad. Amtsgerichts .

Aufforderung .
B .524 . J . - Nr . 5691 . Heidelberg .

Der Dispositions - Urlauber Gefreiter
Karl Friedrich Spengel , geboren am
11 . September 1857 zu Darmstadt , am
7 . November 1878 beim 2. Badischen
Grenadier -Regiment K . W . Nr . 110
in Dienst getreten und am 22 . Sep¬
tember 1880 zur Disposition seines

ausgehenden BekanntmachungenTruppentheils beurlaubt , hat bei der
erfolgen unter der Firma der Gesell- ^ 3. Novbr . 18M zu Heidelberg statt-
schaft durch Emruckung m dem Mann - gefundenenHerbst-Kontrolversammlung
heimer Journal u . der Kölner Zeitung , gefehlt ;
>7>. . 7>. . ^ ^ Rekruten:

Ludwig Loeb , geboren am 22 .
Dezember 1860 zu Philippcville,
Algier , welcher sich von seinem
bisherigen Aufenthaltsorte ohne
Abmeldung entfernte, so daß ihm
die Gestellungs -Ordre auf 9 . Ja¬
nuar er. nicht ausgchündigt wer¬
den konnte :
Valentin Zängerle , geboren am
3 . Februar 1860 zu Heidelberg,
welcher sich von seinem bisherigen
Aufenthaltsorte ohne Abmeldung
entfernte, so daß ihm die Gestel-
lvngs -Ordre auf 30 . Januar er.

_ nicht ausgchündigt werden konnte ;
en wohn - /werden hiermit aufgefordert,
ehrmann innerhalb vier Wochen

Die Zeichnung für die Gesellschaft ge¬
schieht in der Weise , daß ein Mitglied
des Vorstands oder ein Prokurist der
Firma seine Unterschrift beifügt. >

Der Vorstand besteht zur Zeit aus
dem bisherigen Direktor Alb ert Batt -
lehner .

Mannheim , den 16 . Februar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich . >

Strafrechtspflege.
Ladungen . l

B .557 . 1 . Nr . 2363 . Donaueschin - i
gen . Wilhelm Rutschmann von ,
Riedöschingen , 32 Jahre alter Tag¬
löhner, zuletzt in Riedöschin
Haft , wird beschuldigt , als
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge- /bei dem Unterzeichneten Landwehr-Be¬
wandert zu sein , ohne von der bevor - izirkskommando sich zu gestcllen » widri-

stchenden Auswanderung der Militär - genfalls das Dcsertionsverfahren gegen
behörde Anzeige erstattet zu haben,/sie eingeleitet werden wird.
Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des Heidelberg , den 19 . Februar 1881 .
Strafgesetzbuchs
Anordnung des
Hierselbst auf

Derselbe wird auf
Großh . Amtsgerichts

Königliches Bezirkskommaudo des
, Bataillons (Heidelberg) 2. Badischen

Landwehr- Regiments Nr . 110 .

Druck und Verlag der G . Braua ' ickea Hofbuchdrn cker ei.
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